









Dynamische Investitionsrechnung


(+)	explizite Berücksichtigung des unterschiedlichen zeitlichen Anfalls der Zahlung durch Diskontierung


(+)	relativ einfache Rechenoperationen


(-)	erhöhter Informationsbedarf (Aufstellung der Zahlungsreihen ist in der Praxis mit Schwierigkeiten verbunden (Prognose)


(-)	Zuordnung der Zahlungen zu einzelnen Investitionen ist sehr schwierig


(-)	Diskontfaktoren sind in der Realität nicht bekannt (Wie sieht der Zinssatz auf Kapitalmarkt in zwei Jahren aus?)


(-)	starke Abhängigkeit der Ergebnisse vom Kalkulationszinsfuss


(-)	Wiederanlageprämisse ist problematisch


(-)	Unterstellung des vollkommenen Kapitalmarktes





Statische Investitionsrechnung


(+)	sehr einfache Rechenverfahren


(+)	weniger aufwändige Datenbeschaffung


(-)	Die Investition wird anhand von Erlösen und Kosten einer repräsentativen Nutzungsperiode (Durchschnittsperiode) beurteilt


(-)	der unterschiedliche Anfall von Zahlungen wird nicht berücksichtigt


(-)	Interdependenzen zwischen Investitionen werden nicht berücksichtigt


(-)	Die Zurechnung der Erlöse und Kosten auf die einzelnen Investitionsobjekte ist problematisch





Merkmale�
Statische Verfahren�
Dynamische Verfahren�
�
Finanzmathematische Basis�
Nein�
Ja�
�
Rechnungselemente�
Erlöse / Kosten�
Ein- / Auszahlungen�
�
Zeitunterschiede beim Anfall der Rechnungselemente�
Nicht (korrekt) berücksichtigt�
Durch Auf- und Abzinsen berücksichtigt�
�
Festlegung der Rechnungselemente�
Repräsentative Periode / Durchschnittsperiode�
Einzelschätzung�
�






Kostenvergleichsrechnung


(+)	einfach, verschafft einen ersten Überblick


(+)	sinnvoll, wenn alle Investitions-Alternativen ungefähr denselben Erlös bringen


(+)	sinnvoll dann, wenn alle alle Investitionsalternativen eine ungefähr gleiche Nutzungsdauer haben


(-)	zu kurzfristig, da nur eine (Durchschnittsperiode) berücksichtigt wird


(-)	Lebensdauer und Liquidationserlös bleiben unberücksichtigt


(-)	Erlöse werden nicht berücksichtigt, keine Aussage zu Rentabilität


(-)	keine Einzelbeurteilung, nur Vergleich, d.h. nur relative Vorteilhaftigkeit


(-)	selbst kostengünstigste Investition kann einen Verlust erwirtschaften


(-)	Interdependenzen zwischen Investitionen werden nicht berücksichtigt





Gewinnvergleichsrechnung


(+)	Erlöse werden berücksichtigt


(+)	einfach


(-)	nur kurzfristiger Gewinnvergleich einer Durchschnittsperiode


(-)	Kapitaleinsatz wird vernachlässigt (keine Aussage über Verzinsung, Rentabilität der Investition


(-)	eventuell Fehlentscheidung bei Investition mit unter-schiedlichem Kapitaleinsatz sowie unterschiedlicher Nutzungsdauer


(-)	Erlös des einzelnen Investitionsobjektes ist schwer zu ermitteln bzw. schwer zuzuordnen => Risiko





Investition-Rechnung
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Rentabilitätsvergleichsrechnung


(+)	einfach


(+)	berücksichtigt den Kapitaleinsatz


(+)	Investition kann durch Vergleich mit der geforderten Mindestverzinsung beurteilt werden


(-)	kurzfristige Betrachtung (Durchschnittsperiode), Kosten und Erlöse schwanken im Zeitverlauf


(-)	Fehlentscheide bei unterschiedlichem Kapitaleinsatz und unterschiedlicher Nutzungsdauer


(-)	Zurechenbarkeit der Gewinne auf die einzelnen Investitionen ist nicht eindeutig.








Amortisationsrechnung


(+)	einfach


(+)	bestimmte Beurteilung des finanziellen Risikos


(+)	liefert Aussagen zur Kapitalbindung bzw. zur Liquidität des Unternehmens


(-)	keine Aussage über die Rentabilität


(-)	keine Berücksichtigung von unterschiedlicher Nutzungsdauer


(-)	Annahme, dass Rückflüsse in jeder Periode gleich viel wert sind (keine Berücksichtigung der Inflation)


(-)	zu erfüllende Amortisationszeit ist willkürlich festgelegt





Ziele der Investitionsrechnung


Beurteilung der Einzelinvestition


Vergleich alternativer Investitionen


Ermittlung eines optimalen Investitionsprogrammes (mehrere Investitionen)


Ermittlung der optimalen Nutzungsdauer eines Investitionsobjektes bzw. des optimalen Ersatzzeitpunktes (Ersatzproblem)





Phasen des Entscheidungsprozesses


Problemstellungsphase


Mangel im Unternehmen wird vom Investor erkannt (Kapazitätserhöhung ist notwendig)


Entscheidung zur Investition reift


Festlegung der Ziele der Investition


Suchphase


Investitionsalternativen werden ermittelt


Beurteilungsphase (=> Investitionsrechnung)


Unmittelbare Entscheidungsvorbereitung


Beurteilung der Ergebnisse der Alternativen


Entscheidungsphase (=> Investitionsrechnung)


Vergleich der Alternativen


Entscheidung der durchzuführenden Investition


Realisierungsphase


Kontrollphase








Investitionsrechenverfahren


Dynamische Verfahren


Kapitalwertmethode


Interne Zinsfuss-Methode


Annuitätenmethode


Statische Verfahren


Kostenvergleichsrechnung


Gewinnvergleichsrechnung


Amortisationsrechnung


Rentabilitätsrechnung





Festlegung des Kalkulationszinsfusses


Subjektive Mindestverzinsungsanforderung des Investors an sein Investitionsprojekt


Mindestverzinsungs-Anforderung bei:


Eigenkapital-Finanzierung => Kalkulationszinssatz bei Eigenfinanzierung + Risikozuschlag


Fremdkapital-Finanzierung => Kalkulationszinssatz bei Fremdfinanzierung + Risikozuschlag


Praxis => Kapitalmarktzinssatz für langfristiges Fremdkapital





Beim Kapitalwert  hängt Investition ab:


Höhe der Zahlungen 


Zeitliche Verteilung der Zahlungen


Dem Zinssatz





Chancen und Risiken der Investitionsrechnung


Relevante Grösse�
Risiko�
Chance�
�
Anschaffungszahlung�
-�
-�
�
Betriebs- und Instandhaltungszahlungen�
Tatsächliche Werte sind höher als erwartet�
Tatsächliche Werte sind niedriger als erwartet�
�
Jährliche Einzahlungen�
Istwerte <= Planwerte�
Istwerte >= Planwerte�
�
Nutzungsdauer�
Tatsächliche Nutzungsdauer liegt unterhalb Planwert�
Tatsächliche Nutzungsdauer liegt über Planwert�
�
Restwert�
Istwert liegt unter Planwert�
Istwert liegt über Planwert�
�






Interne Zinsfussmethode


(+)	Kalkulationszinssatz muss nicht bestimmt werden, dadurch Handhabung und Risiko geringer


(+)	Zahlungsreihen werden betrags- und zeitgemäss erfasst


(-)	Zurechnung der Einnahmen- und Ausgabenströme auf einzelne Investitionsobjekte nicht möglich


(-)	Interdependenzen zwischen verschiedenen Investitionsalternativen bleiben unberücksichtigt


(-)	Liquiditätsanforderungen bleiben unberücksichtigt


(-)	Zurechenbarkeit der Zahlungen ist nicht immer eindeutig


(-)	Höhe und Zeitpunkt der Zahlungen sind ungewiss


(-)	Zinsfuss bei „Interner Zinsfussmethode“ ist unrealistisch





Kapital- / Barwertmethode


(+)	Ermittlung der Überschüsse für die gesamte Nutzungsdauer


(+)	berücksichtigt mehrere Zeitabschnitte (im Gegensatz zu den statischen Methoden)


(+)	Zahlungsreihen werden betrags- und zeitgemäss erfasst


(-)	Zurechnung der Einnahmen- und Ausgabenströme auf einzelne Investitionsobjekte nicht möglich


(-)	Interdependenzen zwischen verschiedenen Investitionsalternativen bleiben unberücksichtigt


(-)	Liquiditätsanforderungen bleiben unberücksichtigt


(-)	Annahme eines vollkommenen Kapitalmarktes, es können unbegrenzt zu einem einheitlichen Zinssatz Mittel aufgenommen werden


(-)	die unterschiedliche Kapitalbindung zu Beginn und am Ende der Nutzungsdauer bleiben unberücksichtigt


(-)	Höhe und Zeitpunkt der Zahlungen sind ungewiss


(-)	Wahl des „richtigen“ Zinsfuss ist sehr schwierig, unmöglich





Annuitätenmethode


(+)	Übersichtlichkeit der Ergebnisse aufgrund der Aufteilung in Jahresraten


(-)	Zurechnung der Einnahmen- und Ausgabenströme auf einzelne Investitionsobjekte nicht möglich


(-)	Interdependenzen zwischen verschiedenen Investitionsalternativen bleiben unberücksichtigt


(-)	Liquiditätsanforderungen bleiben unberücksichtigt


(-)	Überschüsse werden nur pro Jahr berechnet





Investitionsanregungen können sein:


Nutzungsende einer Maschine


Auftreten von Produktionsengpässen


Rationalisisierungsvorhaben


Marktveränderungen


Veränderungen auf dem Kapitalmarkt (Zinsrückgang)


Aktivitäten der Konkurrenz


Ausnutzung steuerlicher Möglichkeiten


Anforderungen des Gesetzgebers


Zusammenarbeit mit anderen Unternehmungen








Entscheidungskriterien


Wirtschaftliche Entscheidungs-Kriterien


Quantitative Kriterien (Investitionsrechnung)


Qualitative Kriterien


Betriebsklima, Betriebssicherheit


Know-How


Tradition der Unternehmung


Nachschub an Hilfsmaterialien


Verhalten der Konkurrenz


Politische und gewerkschaftliche Reaktionen


Eigenschaften des Lieferanten, Kundendienst, Garantien, etc.


Technische Entscheidungskriterien


Anforderungen an technische Erfordernisse


Zusammenfassung in Pflichtenheft


Rechtliche Kriterien


Unfallverhütung


Umweltschutz


Baugenehmigungen


Patente, Lizenzen


Lärmschutzvorschriften


Arbeitsgesetze








Investitionskontrolle:


Aufgaben:


Sicherstellen, dass frühere Planungs-, Entscheidungs- und Realisationsfehler nicht wiederholt werden.


Überwachung der einzelnen Phasen des Investitionsprozesses, um das Einfliessen subjektiver Wertungen und Kriterien möglichst zu vermeiden


Frühes Erkennen von Abweichungen, um möglichst frühzeitig Korrekturmassnahmen einleiten zu können.





Formen der Investitionskontrolle:


Investitionsbudgetkontrolle


Die Investitionsbudgetkontrolle ist eine Ausführungskontrolle. Sie dient der Kontrolle des Kapitaleinsatzes (Soll-Ist-Vergleich) => Nachtragskredit


Investitionsprojektkontrolle


Die Investitionsprojektkontrolle ist eine Erfolgskontrolle. Kontrolliert werden technische und wirtschaftliche Daten und Werte. Man spricht auch von Investitionsnachrechnung.





Wesen und Zweck von Investitions-Kontrollen:


Verfahrensorientierte Ziele


Basis für internes Planungssystem


Verhinderung von Manipulation





Ergebnisorientierte Ziele


Berichterstattung => wirtschaftliche Zielerreichung


Überwachung von Terminen, Kosten, Budgets


Prüfen der Durchsetzungsdisziplin





Personenorientierte Ziele


Qualifikation, Leistungsbewertung, Effizienz, Verhalten, Persönlichkeitsbewertung


Motivation => Ansporn für Zielerreichung
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Investition-Rechnung








